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DesLapide Philoſopbruum . 333

Waſſer mit Diſtillieren durchden Alembie heiden
und die andern Elementa : Wie auch derjenigen
Irthum iſt , die durch die Zerreibung ein Oel / aus

dem Lapide . giehen - ii Dann es iſt kein anderen
Wegdas Oleum Philoſophorum von dem Sulpliure

und Mercurio zu ziehen dann allein mit dem Feuer
| uno affer , wfe ein Philoſophus , indem er ſei⸗

nem Sohn ſchreibet offentlich und ausdrůcklich
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Daß in dem Retziment des Steins nicht
a degdde.ti ; è 3 ; ; č mi

Eliche paben gemeyntdaß in dem Kegimine des

WFeuers mancherley Gradus , nach Uinterſchied
der Zeit , damit mancherley Effert Farben , und

Naturen herfůrzubringen / zu adminiſtrieren ſeyen :

und daß die Spruͤche der Philoſophen ſichlaſſen an⸗

ſehen , als ob ſie ſoſches erforderten Dann Pan⸗

dulphus in Turbä ſagt : Huͤtet euch daß ihr nicht
ein groſſes Feuer machet vor der Zeit , und ſehet

zu/ , daß das Feuer ſelbſt fein ſanft ſeye das Ding
zu weiſſen , bis es coaguliert werde . Darum laͤßt

es ſich onſehen , daß das Feuer nach der Weiſſe ein

wenig ſoll gemehrt werden . Item ein anderer Phi -

Ilophus in Turba ſagt : Man muß das Erz ver⸗

brennen mir dem andern Theil des Waſſers , daf

es zugleich weich werde in dem Waſſer . So aber

das Waſſer in Erden verkehrt worden , ſo machet
das Feuer groͤſſer ; und Kaymundus de terminis ;
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334 “ n Laurentius Vehtura sC

Lege den Stein im Anfangdes Fruͤhlings in das

philoſophiſche Geſchirr , und laß darinn bis die

Materi ſchwarz werde , und dann mehre die Waͤr·
me der Sonnen, wie es die Natur mehret Wenn
aber dieSonne in den Löwen gehet, ſo regier vas
Werk mit einemſtarken Baad / bis zur Vollendung
der wahrhaften Weiſſe . UndAlphidius : ſugt ? Sd

oft du das Waſſer uͤber die Erden gegoſſen ſorſtorke
das Feuer in der Caleination , bis durch Abwaſchinich
des Waſſers und Feuers alle Unſauberkeit hinweg
komme . Und Lilium indein er die Worte Rölini

20. Hutheſiamcitiert, ſagt : St ſeynd vitriZriten
des Jahrs :der Winter , der Fruͤhling, der Som⸗
mer und der Herbſt : Verſtehe datz wir in denſelben

vier Zeiten des Jahrs an dem Winter in unſerim
Werk anfahen :das iſt von der Feuchte und káre ,
und kommen zu dem Fruͤhling durch Gebaͤhrung
einer jungen Frucht das iſt / dürch die Erſcheimung
der Farbendie da geſchiehet mitklinder Kochung wie

in dem Fruͤhling . Darnachkammen wir zu dem

Sommer nemlich zu der Cltpin Roͤrhe mit ſtäͤrke⸗
rem Feuer , wie in dem Sommer . Zuletzt ſchrer⸗
ten wir zu dem Herbſt undkommen mit groͤſſe⸗

rer Hitze zu der Roͤthen . iig

Wer aber der PhiloſophenStruͤche rechtbetkach⸗
tet , der wird befinden daß aller Menning teje dat
allveg das Feuer gleich ſeye , und füͤtnehmlichbis
zu der Weiſſe . Daher wird in Torba geſagt :
Wiſſet daß die erſte Feuchtigkeit kalt iſt ! huͤtet
euch derhalben vor dem Feuer⸗

sin Dev

y BSHISU - ii

a

ep

AA

aM



das
die

He
yafe -

int

Bas

ung
Gö :

ite
mif
weg
fini

iteñ
om⸗

Iber

eim
ire ,
ung
uig
Wie

san

fes
tefo

sfer

ach⸗
Saj
bis
igr :
ůtet

Dev

De Lapidi Philofophořum . 33 $

Derhalben habenunsdie Philofophi gebeiffen ,
daſſeloe fein ſanft zu Legieren , bis der Sulphur un⸗

verbrennlich werde . Und Morienus : ſagt : Mache
einen vhiloſophiſchen Ofen , darinn zuͤnde ignem
phyſicum an . Denn die Materi wird entweder
aus Schaafmiſt gemacht ſeyn , oder aus Oelblaͤtt
tern . Dieſes aber iſt nicht anderſt , denn daß tag :

Feuer in dem Brennen gleich waͤhrenmoͤgefo lang
in ihm die Weiſſe wahl geſtaͤrket bleiben wird , und

wirſt es auch nicht von wegen Ausbrennung des

Feuers angezuͤndetfinden. Und Morienus in Cas
ſtrenſi ſagt : Wenn du das unreine Corpusgerich⸗
tet haſt , ſo laß darinnen , darnach auch den vierten

Theil ſeines Fermentzy ſetz an die Sonnen , und

koche es , und ſein Feuer ſoll lind ſeyn⸗zundſeine
Taͤg uͤber gleich brennend waͤhren und Pair alſo

daß es weder ſtaͤrker noch kleiner fene oder werde ,
Darum Bonellus in Turba ſagt : Wo nicht in dem⸗
ſelben Ding iſt , daßes verbeſſereſo wirdnicht da⸗
gays: tas du ſucheſt . Dann es iſt wahvhaftig in

ihm das es beſſer mache , wo es nicht mit zu viel
Feuer , oder mit zu viel Eilen verjaget werde: und
darum iſt Gedult und Verzug von noͤthen.

Daher ſagt Zinon : So einer der ſich in dieſe
Kunſt einlaͤßt, ſeine Ratur wuͤſte, wirde et guvis
lich die Laͤnge zu kochen wöhl gedulden , bis et ſein
Fuͤrnehmen durch die Glade GOttes baraus be⸗
kaͤme. Unb Morienus ' fadt > Der KHöͤnſtler ſoll
wiſſen die Anzuͤndung des Feuers , und die Zahl ſei .
ner Tage, und derſelben Gewicht und Maaß .
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336 Lattrentiuꝭ Vonturd

Aus dieſem iſt nun offenbur : daß das Feuet ſoll
gleich ſeyn bis zum Ende des Werks . So aͤber bis⸗

weilen geheiſſen wird daß man ein ſtaͤrker oder

groͤſſer Feuer machenſoll / iſt oaſſelbe nich Arzieben
auf einteigröſſereWärme / ſondern auf die Zeit⸗
Danmſe länger ein Ding in geichet Wärme waͤh⸗ |

ret oder ſtehet , deſto mehr wird es durd : de Wit

tung des Feuers von einer Natur in die andere

verwandelt und veraͤndert . Darum weil es zuvor

iſt naß geweſen ſo wird es nachmahls tiiden fji :

und was erſtlich iſt aag oder
welß, y dag wito
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foll ) bies ſtark oder⸗fad kyni foll : Dataif

zu antworten/ daß es San Seuerifott
i
lind

und ſanft ſeyn . Dahet Eiliun ſagt :Du ſollt wiſ⸗

ſen , daß ohne die Waͤrme nlemabllerwoas

geboren werde , und daß groſſe Waͤrme verder⸗

be, und daß eine Faͤlte bald das Zuſammengeſetzte

verjage . Aber durch ein temperiert Feuer wird per

Rirper lieblich und bequem . Dann durch ein lind

Feuer wird die zerſtoͤrliche Feuchtigkeit aus gezogen ,
dann die Philofſophi bezeugen alle ,daß ſie kein ane

der Feuer gefunden haben , das die zerſtoͤrliche

Seuchtiskeit
aus ziehe , dann ein ſanftes und lin⸗
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